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„Am Tier zuerst übt sich das Kind in Barmherzigkeit

oder in Grausamkeit, und erwachsen wird es dann

barmherzig und hilfsbereit oder unbarmherzig und

selbstsüchtig gegen seine Mitmenschen sein.“

Friedrich Fröbel
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Gender Erklärung

Aus  Gründen  der  leichteren  Lesbarkeit  wird  in  der  vorliegenden  Diplomarbeit  die

gewohnte männliche Sprachform bei personenbezogenen Substantiven und Pronomen

verwendet. Dies impliziert jedoch keine Benachteiligung des weiblichen Geschlechts,

sondern  soll  im  Sinne  der  sprachlichen  Vereinfachung  als  geschlechtsneutral  zu

verstehen sein.

Zielsetzung

Ich selbst arbeite seit vielen Jahren im Kindergarten als Elementarpädagogin. In meiner

Freizeit  verbringe  ich,  neben  meinen  eigenen  Hunden,  viel  Zeit  mit  der  Betreuung

einiger  Hunde  aus  dem Tierheim.  Da  ich  es  von  großer  Bedeutung  finde,  Kindern

Wissen  sowie  den  richtigen  Umgang  mit  Tieren  näher  zu  bringen,  erarbeite  ich  in

meiner Gruppe immer wieder verschiedene Haustierthemen und setze unterschiedliche

Projekte um. Durch die Ausbildung zur ganzheitlich orientierten Hundetrainerin, sehe ich

noch stärker, von welcher Bedeutung es ist, Menschen und vor allem auch Kinder im

adäquaten  Umgang  mit  Hunden  zu  schulen  und  ihnen  zu  helfen  sie  richtig  zu

verstehen. Mein Ziel ist es, mit der „Pfotenschlau-Materialbox“, den Kindern bereits im

jungen Alter, den richtigen Umgang mit Tieren, explizit Hunden näher zu bringen. Viele

Kinder haben keine Haustiere und oft auch erlernte Angst vor Hunden. Deshalb ist es

ein großes Anliegen von mir, ihnen spielerisch und altersentsprechend Wissen darüber

zu  vermitteln.  Dazu  habe  ich  eine  Materialbox  mit  verschiedenen  Spielen  und

Arbeitsmaterialien für Pädagogen sowie Therapiehundeteams entwickelt.

Die meisten Unfälle in denen Kinder durch einen Hund verletzt werden, passiert durch

den eigenen Familienhund, da Kinder sowie Erwachsene zu wenig über die Bedürfnisse

und Sprache der Hunde wissen. Dies ist ein weiterer Motivationsgrund für mich. Ebenso

die  regelmäßige  Berichterstattung  der  Medien  über  Bissunfälle  motiviert  mich,

aufzuzeigen, dass dies durch richtigen Umgang und Verstehen der Tiere vermieden

werden könnte.

Die  Materialbox  richtet  sich  vor  allem  an  Therapiebegleithundeteams  und

Elementarpädagogen, aber auch an interessierte Eltern oder Beschäftigte in sozialen

Bereichen. Sie beinhaltet pädagogisches Arbeitsmaterial und Spiele zur Vorbereitung,
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aktiven  Arbeit  mit  dem  Therapiehund,  zur  Nacharbeit,  Arbeit  zwischendurch.  Alle

Materialien können auch ohne die Arbeit mit einem Therapiehund genutzt werden als

Unterstützung zur Aufklärung und Prävention im Umgang mit Hunden.

Ich selbst hatte als Kind drei Kaninchen, hätte ich oder meine Familie mehr Wissen

über  die  Bedürfnisse  dieser  Nager  gehabt,  hätten  sie  gewiss  ein  schöneres Leben

gehabt.  Dies  ist  ebenso  ein  Grund,  warum  ich  es  sehr  wichtig  finde,  bereits  im

Kindergartenalter anzusetzen, da Kinder sehr interessiert an der belebten Umwelt sind

und großes Interesse haben Neues zu lernen und sie das Wissen gerne annehmen und

in die Welt hinaustragen.
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